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—

Reißt mir der Tod das Liebſte hin ,
Sagt Jeſus : weine nicht ! Ich bin ,
Der ' s wieder giebt ; gedenke dran ,
Was ich zu Nain hab ' gethan !

Zuſätze .

I . Aus dem alten Teſtament .
1. Eli ' s Söhne und Samuel .

Damit die Kinder Ifrael nach den Geboten des Herrnwandeln ſollten , gab er ihnen Propheten , fromme Maͤnner ,
die ſie lehrten , warnten und troͤſteten. Ein Solcher war
Samuel . Seine Mutter hatte ihn vom Herrn erbeten , darum
brachte ſie ihn in das Haus des Herrn zum Hohenprieſter Eli
und ſagte : Der Herr hat meine Bitte erhoͤret; darum gebe
ich den Knaben dem Herrn wieder ſein Leben lang , weil er
vom Herrn erbeten iſt . Und der Knabe ward des HerrnDiener und nahm zu und war angenehm bei Gott und bei den

Menſchen .
Aber die Soͤhne Eli ' s waren boͤſe Buben und fragten nicht

nach dem Herrn . Sie trieben auch Unfug beim Gottesdienſt ,
ſo daß ſelbſt die Leute ſpotteten . Eli aber war ſehr alt und
erfuhr Alles , was ſeine Soͤhne thaten . Und er ſprach zu ihnen :
Warum thut ihr Solches ? Meine Kinder , das iſt nicht ein
gutes Geruͤcht, das ich hoͤre; ihr reizet des Herrn Volk zurSuͤnde . Aber ſie gehorchten ihres Vaters Stimme nicht , und
Eli ſtrafte ſie nicht .

Zu dieſer Zeit lag Samuel im Tempel des Herrn . Da rief
ihn der Herr . Er lief zu Eli und ſprach : Siehe , hier bin ich;

du haſt mich gerufen . Eli aber ſprach : Ich habe dich nicht
gerufen , mein Sohn ; gehe wieder hin und lege dich ſchlafen .
Eben ſo geſchah es zum zweiten und dritten Male . Da aber
merkte Eli , daß der Herr den Knaben rief , und er ſprach zu
ihm : So du wieder gerufen wirſt , ſo ſprich : Rede , Herr , Dein
Knecht hoͤret! Samuel ging hin und legte ſich an ſeinen Ort .
Da rief der Herr abermals : Samuel ! Samuel ! Und Samuel
ſprach : Rede , Herr , Dein Knecht hoͤret ! Da ſprach

keint der Herr : Siehe , ich will Richter ſein uͤber Eli und über ſein
Haus um der Miſſethat willen , daß er wußte , wie ſeine Kin⸗
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der ſich ſchaͤndlich hielten und hat nicht einmal ſauer dazu
geſehen . Und Samuel fuͤrchtete ſich , davon dem Eli zu ſagen .
Da rief ihn Eli am Morgen und ſprach : Was iſt das Wort ,

das dir geſagt iſt ? Verſchweige mir nichts ! Da ſagte ihm

Samuel Alles . Eli aber ſprach : Es iſt der Herr ; erthue ,

was ihm wohlgefaͤllt !
Samuel aber nahm zu und der Herr war mit ihm . Er

fing an zu predigen dem ganzen Iſrael , und ſeine Worte waren

nicht vergebens .
Wie wird ein Juͤngling ſeinen Weg unſtraͤflich

gehen ? Wenn er ſich haͤlt nach deinen Worten .

( Pf . 119 , 9. )

Der Herr will den Vater von den Kindern geehrt
haben , und was eine Mutter den Kindern heißet ,
will er gethan haben . ( Sir . 3, 3. )

Ein Auge , das den Vater verſpottet und ver⸗

achtet , der Mutter zu gehorchen , das müſſen die

Raben am Bache aushacken und die jungen Adler

(4. Gebot . )freſſen . ( Spr . Sal . 20 , 17 . )

Nehmt zum Muſter eurer Seelen

Joſeph , Jakob , Samuelen ,
Die die Eltern hoch geliebt .
Seht , wie dieſen werthen Frommen
Alles Glück und Heil gekommen ,
Das allein der Herr nur giebt .

Rede , Herr , denn Dein Knecht höret ,

Herz und Ohr iſt aufgethan ;
Was mich Deine Stimme lehret ,
Nimmt mein Geiſt begierig an .

Gieb mir Deinen Willen ein ,

Ich will gern Dein Schüler ſein .
Rühre mich in Deiner Lehre ,

Daß ich wie ein Jünger höre .

2. Davids Berufung .

Wie der Herr fuͤr Propheten ſorgte , ſo gab er den Ifraeli —

ten auch Fuͤhrer im Kriege , Richter und Koͤnige, die ſie auf

ſein Geheiß wohl fuͤhren ſollten .
Der erſte Koͤnig aber , Saul , wandelte nicht immer in
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Gottes Wegen . Da rief der Herr den frommen Propheten
Samuel und ſprach zu ihm : Gehe in die Stadt Bethlehem
zu einem Manne , der Iſai heißt ; denn unter ſeinen Soͤhnen
hab ' ich mir einen Koͤnig erſehen . Ich will dir dort weiſen ,
was du thun ſollſt . — Samuel that , wie ihm der Herr geſagt
hatte . Als er zum Iſai kam und den aͤlteſten Sohn ſahe ,
dachte er : Dieſer wird wohl der Erwaͤhlte des Herrn ſein .
Aber der Herr ſprach zu ihm : Siehe nicht an ſeine Geſtalt ,
noch ſeine Perſon ; denn es gehet nicht , wie der Menſch ſiehet .
Ein Menſch ſiehet , was vor Augen iſt ; der Herr
aber ſiehet das Herz an . Da ließ Iſai ſeine ſieben
Soͤhne vor Samuel voruͤbergehen . Aber Samuel ſprach zu
ihm : Der Herr hat derer Keinen erwaͤhlet . Sind das die
Knaben alle ? Iſai ſprach : Es iſt noch der Kleinſte , David ,
uͤbrig, der huͤtet die Schafe . Da ſprach Samuel : Sende
hin und laß ihn holen ! Da ſandte er hin und ließ ihn holen .
Und der Herr ſprach : Auf , ſalbe ihn , der iſt ' s! Da nahm
Samuel ſein Oelhorn und ſalbte ihn , daß ergeweihet waͤre
zum hohen Amte . Und der Geiſt des Herrn kam uͤber David

von dem Tage an .

Schaffe in mir ein Gott reines Herz und gieb mir
einen neuen gewiſſen Geiſt ! Verwirf mich nicht von
Deinem Angeſicht , und nimm Deinen heiligen
Geiſt nicht von mir . ( Pſ . 51 , 12 . 13. )

Schaff in mir , Gott , ein reines Herz,
Daß ich den Himmel nicht verſcherz ' ;
Erneu ' re meinen Geiſt und gieb
Daß ich, was droben iſt , nur lieb ' !

3. David und Goliath .

Als Saul noch Koͤnig war , erhoben ſich die Philiſter gegen
die Iſraeliten und ſtritten mit ihnen . Und aus dem Lager der

Philiſter trat ein Rieſe hervor , mit Namen Goliath , ſechs
Ellen und eine Hand breit hoch . Der hatte einen ehernen
Helm auf ſeinem Haupte , einen ſchuppigen Panzer und eherne
Beinharniſche an und einen ehernen Schild auf ſeinen Schul⸗
tern . Der Schaft ſeines Spießes war wie ein Weberbaum .
Und er rief Iſrael zu : Erwaͤhlet Einen unter euch , der zu mir

herab kaͤme. Schlaͤgt er mich , ſo wollen wir eure Knechte ſein ;
ſchlage ich ihn , ſo ſollt ihr unſere Knechte ſein!. Da Saul



und ganz Iſrael dieſe Rede hoͤrten, fuͤrchteten ſie ſich ſehr .
Aber der Philiſter trat herzu am Morgen und am Abend und
ſprach den Iſraeliten Hohn , und es war Niemand , der mit

ihm ſtreiten mochte .
Im Heere der Iſraeliten waren auch die drei aͤlteſten Soͤhne

Iſai ' s , und der Vater ſchickte den David , daß er die Bruͤder

beſuchte und ihnen Speiſe braͤchte . Als nun David ins Lager
kam und hoͤrte , wie der Rieſe das Volk hoͤhnte , ſprach er :
Wer iſt dieſer Philiſter , der unſerm Volke Hohn ſpricht ? Und
da David gegen ihn ſtreiten wollte , ſagte man es dem Koͤnige .
Der ließ den Hirtenknaben holen . Und David ſprach zu
Saul : Es entfalle keinem Menſchen das Herz um des Phili —
ſters willen ; dein Knecht will hingehen und mit ihm ſtreiten .
Saul aber ſprach : Du kannſt nicht wider dieſen Philiſter ſtrei —
ten , denn du biſt ein Knabe ; dieſer aber iſt ein Kriegsmann
von Jugend auf . David antwortete : Dein Knecht huͤtete
die Schafe ſeines Vaters , und es kam einmal ein Loͤwe und
einmal ein Baͤr und trug ein Schaf weg von der Heerde . Und
ich lief ihm nach und ſchlug ihn und errettete es aus ſeinem
Maule und toͤdtete ihn . Alſo habe ich den Loͤden und den
Baͤren erſchlagen . Der Herr , der mich von dem Loͤwen und
Baͤren errettet hat , der wird mich auch erretten von dieſem
Philiſter .

Da ſprach Saul : Gehe hin , der Herr ſei mit dir ! Und
Saul zog David ſeine Kleider an und ſetzte ihm einen ehernen
Helm auf ſein Haupt und legte ihm einen Panzer an und

guͤrtete ihm ſein Schwert um . Und David fing an zu gehen ,
denn er hatte es ſo noch nicht verſucht . Da ſprach er : Ich
kann nicht alſo gehen , denn ich bin es nicht gewohnt ; und er
legte die Ruͤſtung von ſich . Und er nahm ſeinen Hirtenſtab
in die Hand und erwaͤhlte fuͤnf glatte Steine aus dem Bache,
that ſie in die Hirtentaſche , nahm die Schleuder in die Hand
und machte ſich zu dem Philiſter . Da nun der Phliiſter
David anſchauete , verachtete er ihn und ſprach : Bin ich denn
ein Hund , daß du mit einem Stecken zu mir kommſt ? Unter
Fluchen ſetzte er hinzu : Komm her zu mir , ich will dein Fleiſch
geben den Voͤgeln unter dem Himmel und den Thieren auf
dem Felde ! 8

David aber ſprach : Du kommſt zu mir mit Schwert , Spieß
und Schild ; ich aber komme zu dir im Namen des

Herrn , des Gottes Iſraels , den du gehoͤhnet haſt . Heutiges
Tages wird dich der Herr in meine Hand geben , daß ich dich
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ſchlage , auf daß alles Land inne werde , daß Iſrael Gott zum
Helfer hat , und dieſe ganze Gemeine inne werde , daß der
Herr nicht durch Schwert und Spieß hilft ; denn
der Streit iſt des Herrn und wird euch geben in

unſere Haͤnde . Da ſich nun der Philiſter aufmachte , eilte
Daͤvid gegen ihn , griff in die Taſche , nahm einen Stein dar⸗
aus , ſchleuderte und traf den Philiſter an ſeine Stirn , daß er

zur Erde fiel auf ſein Angeſicht . Und da David kein Schwert
hatte , lief er zu dem Philiſter , nahm ihm das Schwert und
hieb ihm den Kopf damit ab . Da aber die Philiſter ſahen ,
daß ihr Staͤrkſter todt war , flohen ſie , und die Iſraeliten jag⸗
ten ihnen nach und erhielten Alles , was jene im Lager hatten .

Auf Gott hoffe ich und fürchte mich nicht ; was
koͤnnen mir die Menſchenſ thun ? ( Pſ . 56 , 12 . )

Mit Gott wollen wir Thaten thun ! ( Yſ . 60 , 14 . )
Gott widerſteht den Hoffaͤrtigen , aber den

Demuͤthigen giebt er Gnade . ( 1 Petr . 5, 5 )

In Gottes Namen fang ' ich an ,
Was , mir zu thun gebühret ;
Mit Gott wird Alles wohl gethan
Und glücklich ausgeführet .
Was man in Gottes Namen thut ,
Iſt allenthalben recht und gut
Und muß uns auch gedeihen .

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan ,
Wir ſind gar bald verloren ;
Es ſtreit ' t für uns der rechte Mann ,

Den Gott ſelbſt hat erkoren .

Fragſt Du , wer der iſt ?
Er heißt Jeſus Chriſt ,
Der Herr Zebaoth ,
Und iſt kein andrer Gott ,
Das Feld muß er behalten .

4. Saul und David .

Saul war neidiſch auf David um der Ehre willen , die man

ihm anthat , und ſuchte ihn zu toͤdten . Da floh David vor

ihm aufs Gebirge . Saul aber zog ihm nach . Da ging er
einmal beiſeite in eine Höͤhle . David aber und ſeine Maͤn—

ner ſaßen hinten in der Hoͤhle . Da ſprachen die Maͤnner
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Davids zu ihm : Siehe , das iſt der Tag , da der Herr dir dei⸗
nen Feind in die Haͤnde gegeben . Und David ſtand auf und

ſchnitt leiſe einen Zipfel vom Rocke Sauls . Aber darnach

ſchlug ihm das Herz , daß er Solches dem Koͤnige gethan , und
er ſprach : Das laſſe der Herr fern von mir ſein , daß ich ſollte
meine Hand legen an den Geſalbten des Herrn !

Da aber Saul ſich aufmachte aus der Hoͤhle, machte ſich
auch David auf und rief Saul nach : Mein Herr Koͤnig! Da

ſahe Saul hinter ſich . Und David neigte ſein Antlitz zur
Erde und ſprach : Siehe doch den Zipfel von deinem Rocke in
meiner Hand ! Erkenne , daß ich nichts Boͤſes gegen dich vor —
habe ! Der Herr ſei Richter zwiſchen mir und dir ; aber meine

Hand ſoll nicht uͤber dir ſein . Der Herr moͤge mich retten
von deiner Hand ! Da rief Saul : Iſt das nicht deine Stimme ,
mein Sohn David ? Und er weinte und ſprach : Du biſt
gerechter denn ich . Du haſt mir Gutes erwieſen , ich aber habe
dir Böſes erwieſen . Der Herr vergelte dir Gutes fuͤr dieſen
Tag , da du alſo an mir gethan haſt ! Siehe , ich weiß , daß du

Koͤnig werden wirſt ; ſo ſchwoͤre mir nun , daß du meinen
Nachkommen nichts Boͤſes thun wirſt . Und David ſchwur
Solches dem Saul . —

Der Herr aber war mit David und ſegnete ihn , und als
Saul geſtorben war , machte er ihn zum Koͤnige von Iſrael .
Von ſeinem Geſchlechte ſtammte nach Gottes Rath und Vor⸗

ſehung Maria , die Mutter Jeſu , ab . —

Raͤchet euch ſelbſtnicht ! ( Roͤm. 12 , 19 . )
Vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤſem , oder Schelt⸗

wort mit Scheltwort ! ( 1. Petri 3, 9. ) .
Liebet eure Feinde , ſegnet , die euch fluchen , thut

wohl denen , die euch haſſen , bittet für die , ſo euch
beleidigen und verfolgen , auf daß ihr Kinder ſeid
eures Vaters im Himmel . ( Matth . 5, 44 . ) ( 5. Bitte . )

Großer Gott von großen Gnaden ,
Ach vergieb die Sündenſchuld ,
Die wir täglich auf uns laden ,
Habe nur mit uns Geduld ;

Laß uns Andern auch verzeihn ,
Sonſt kannſt Du nicht gnädig ſein .

5. Der weiſe Salomo .

Salomo kam auf den Thron ſeines Vaters David . Er
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hatte den Herrn lieb und wandelte nach den Sitten ſeines

Vaters . Der Herr erſchien ihm im Traume und ſprach : Bitte ,
was ich dir geben ſoll . Salomo ſprach : Mein Gott , Du haſt
Deinen Knecht zum Koͤnige gemacht uͤber ein großes Volk ,
und ich bin noch ein Knabe . So wolleſt Du Deinem Knecht

geben ein gehorſames Herz , daß er Dein Volk regieren moͤge
und verſtehen , was gut und boͤſe iſt ! Das gefiel dem Herrn
wohl , und er ſprach zu ihm : Weil Du Solches bitteſt
und bitteſt nicht um langes Leben , noch um Reichthum ,
ſondern um Verſtand : ſiehe , ſo habe ich gethan nach deinen

Worten . Ich habe Dir ein weiſes und verſtaͤndiges Herz ge —
geben , daß deines Gleichen nicht vor Dir geweſen iſt und nach
Dir nicht aufkommen wird . Dazu habe ich Dir auch gegeben ,
das Du nicht erbeten haſt , naͤmlich Reichthum und Ehre ; und

ſo Du wirſt in meinen Wegen wandeln , will ich Dir geben ein

langes Leben .

Zu der Zeit kamen zwei Weiber zum Koͤnige. Das eine

Weib ſprach : Ach , mein Herr , ich und dies Weib wohneten in

einem Hauſe und ſchliefen in einem Bette . Dieſes Weibes

Sohn ſtarb in der Nacht ; ſie hatte ihn im Schlafe erdruͤckt .

Und ſie ſtand auf in der Nacht und nahm meinen Sohn von

meiner Seite , da ich ſchlief , und legte ihn an ihren Arm und

ihren todten Sohn legte ſie an meinen Arm . Da ich des Mor⸗

gens aufſtand , meinen Sohn zu ſaͤugen , ſiehe , da war er todt .

Aber ich ſahe ihn an , und ſiehe , es war nicht mein Sohn .
Das andre Weib ſprach : Nicht alſo ! Mein Sohn lebet und

dein Sohn iſt todt . Da ſprach der Koͤnig: Holet mir ein

Schwert her ! Da das Schwert gebracht war , ſagte er : Thei⸗
let das lebendige Kind und gebet dieſer die Haͤlfte und jener
die Haͤlfte! Da ſprach das Weib , deſſen Sohn lebte ( denn

ihr Herz entbrannte fuͤr ihren Sohn ) : Ach , mein Herr ! Gebt

ihr das Kind lebendig und toͤdtet es nicht . Jene aber ſprach :
Es ſei weder mein noch dein ; laßt es theilen ! Da antwor⸗

tete der Koͤnig: Gebet Jener das Kind lebendig ; die iſt ſeine
Mutter !
—Dies Urtheil erſcholl vor dem ganzen Ifrael , und ſie fuͤrch⸗

teten ſich vor dem Koͤnige; denn ſie ſahen , daß die Weisheit

Gottes in ihm war . Und es kamen aus allen Voͤlkern, zu

hoͤren die Weisheit Salomo ' s .

Siehe , die Furcht des Herrn , das iſt Weisheit ,
und meiden das Boͤſe, das iſt Verſtand . ( Hiob 28 , 28. )
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„ Ref,
Nimm an die Weisheitz ſie iſt beſſer als Gold .

( Syrchw . 16 , 16 . ) 05
So Jemand unter euch Weisheit mangelt , der daunbitte von Gott :—ſo wird ſie ihm gegeben werden .

( Jak . 1, ö. ) flte be

MOni⸗
Ich bitte nicht um Ueberfluß

zug un
Und Schätze dieſer Erden ; O46
Laß mir , ſo viel ich haben muß , Inben!
Nach Deiner Gnade werden . ͤdiche
Gieb mir nur Weisheit und Verſtand , n düne
Dich , Gott , und den , den Du geſandt , Wche
Und mich ſelbſt zu erkennen .

u dene
lad gett

6. Der Prophet Daniel . d watt
Als die Juden nicht treu an ihrem Gott und Herrn hielten , In zthe

wurden ſie von den Heiden bekriegt und gefangen in fremde kthatte
Laͤnder gefuͤhrt . So wurde auch ein Knabe von koͤniglichem 1 Nin
Geſchlechte , mit Namen Daniel , an den Hof des heidniſchen 10 Nil
Königs gebracht . Da der Herr ihm viel Verſtand und Weis — ſt aufde
heit gab , gefiel er dem Koͤnige, daß dieſer ihn zu einem ſeiner malmnt
vornehmſten Diener machte und gedachte , ihn uͤber das ganze ſinenV
Koͤnigreich zu ſetzen . Deßhalb trachteten die heidniſchen Fur — daßma
ſten , die auch des Koͤnigs Diener waren , den Daniel vor dem —Denn —
Koͤnige ſchlecht zu machen . Aber er war treu , daß man keine und ſe
Schuld noch Uebelthat an ihm finden konnte . Da ſprachen Herrſe
jene Maͤnner : Wir werden keine Sache an ihm finden , außer Notht
uͤber ſeinen Gottesdienſt . Sie kamen haͤufig vor den Koͤnig im 9
und ſagten : Es haben die Fuͤrſten und Hauptleute gedacht , denKe
daß man einen koͤniglichen Befehl ſollte ausgehen laſſen , daß Der
Niemand in dreißig Tagen beten ſollte zu irgend einem Gott ihman
als nur zu Dir , Koͤnig . Wer aber das Gebot nicht hielte , der
ſollte zu den Löwen in den Graben geworfen werden . Der
Koͤnig unterſchrieb dieſen Befehl .

Als nun Daniel erfuhr , daß ſolch Gebot ausgeſtellt waͤre,
ging er hinauf in ſein Haus . Er hatte aber in ſeinem Som —
merhauſe offne Fenſter gegen Jeruſalem . Und er fiel des
Tages dreimal auf ſeine Kniee , betete , lobte und dankte ſeinem

Ke Gott , wie er vorher zu thun pflegte . Da kamen ſeine Feinde
6 und verkuͤndigten es dem Koͤnige . Da ward der Koͤnig ſehr

betruͤbt und bemuͤhete ſich, Daniel zu erretten . Aber die Maͤn—
ner ſagten : Du weißt , daß es das Recht des Landes iſt , daß
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alle Befehle des Koͤnigs ſollen unveraͤndert bleiben . Da ließ
der Koͤnig Daniel zu den Löwen werfen ; er ſprach aber zu ihm :
Dein Gott , dem du ohne Unterlaß dieneſt , der helfe dir ! Und

ſie legten einen Stein vor die Thüre am Graben ; den verſie⸗
gelte der Koͤnig mit ſeinem eigenen Ringe , auf daß Niemand
an Daniel Muthwillen uͤbete. Und der Koͤnig ging in ſeine
Burg und blieb ohne Eſſen , konnte auch nicht ſchlafen .

Des Morgens frühe ſtand der Koͤnig auf , ging eilend zum
Graben und rief : Daniel , du Knecht des lebendigen Gottes ,
hat dich auch dein Gott , dem du ohne Unterlaß dieneſt , von
den Loͤwen erloͤſen moͤgen? Daniel ſprach : Herr Koͤnig , Gott

verleihe dir langes Leben ! Mein Gott hat ſeinen Engel geſandt ,
der den Loͤdben den Rachen zugehalten hat , daß ſie mir kein
Leid gethan haben ; denn vor ihm bin ich unſchuldig erfunden .
Da ward der Koͤnig ſehr froh und hieß Daniel aus dem Gra⸗
ben ziehen ; und man ſpürte keinen Schaden an ihm , denn
er hatte ſeinem Gott vertrauet . Und der Koͤnig hieß
die Maͤnner , die Daniel verklagt hatten , ſammt ihren Kindern
und Weibern zu den Loͤwen in den Graben werfen . Und ehe

ſie auf den Boden hinab kamen , ergriffen ſie die Loͤben und

zermalmten ihre Gebeine . Da ließ der Koͤnig ſchreiben allen

ſeinen Voͤlkern : Gott gebe euch Frieden ! Das iſt mein Befehl ,

daß man im ganzen Reiche den Gott Daniels fuͤrchten ſoll .
Denn er iſt der lebendige Gott , der ewiglich bleibet ,
und ſein Koͤnigreich iſt unvergaͤnglich , und ſeine

Herrſchaft hat kein Ende . Er iſt ein Erloͤſer und

Nothhelfer , und erthut Zeichen und Wunder , beide
im Himmel und auf Erden . Der hat Daniel von
den Loͤwen erloͤſet . ( Daniel 6, 26 , 27. )

Der Gerechte muß viel leiden , aber der Herr hilft
ihm aus dem Allen . ( Pſ . 34 , 20 . )

Des Höchſten Auge ſieht auf die ,
So auf ihn hoffen , ſpät und früh ,
Daß er ſie ſchütz ' und rette
Aus aller Noth ,
Wenn ſie der Tod

Auch ſelbſt verſchlungen hätte .

II . Aus dem nenen Teſtament .
1. Jeſus ſtillet den Sturm .

Es begab ſich einmal , daß der Herr Jeſus in ein Schiff trat

ſammt ſeinen Juͤngern . Und er ſprach zu ihnen : Laßt uns



uͤber den See fahren ! Sie ſtießen vom Lande . Und da ſie

ſchifften , entſchlief er . Und ſiehe , da erhob ſich ein großes
Ungeſtuͤm im Meere , ein Windwirbel kam , die Wellen überfie⸗
len ſie , bedeckten das Schiff , und ſie ſtanden in großer Gefahr .
Da traten die Juͤnger zu ihm und weckten ihn auf und ſpra⸗
chen : Herr , hilf uns ! Wir verderben . Da ſagte er zu ihnen :
Ihr Kleinglaͤubigen ! Warum ſeid ihr ſo furchtſam ? Und er

ſtand auf und bedrohete den Wind und das Meer ; da ward es

ganz ſtille . Die Menſchen aber wunderten ſich und ſprachen : Was

iſt das für ein Mann , daß ihm Wind und Meer gehorſam iſt ?!
Mein Herz freuet ſich , daß Du ſo gerne hilfſt .

( Pſ . 13 , 6. )
Ich , ich bin der Herr , und außer mir iſt kein

Heiland . ( Jeſ . 43 , 11. )

Führe mich , o Herr , und leite
Meinen Gang nach Deinem Wort ;
Sei und bleibe Du auch heute
Mein Beſchützer und mein Hort .
Nirgends , als bei Dir allein ,
Kann ich wohl bewahret ſein .

Wenn der Wellen Macht
In der trüben Nacht
Will des Herzens Schifflein decken ,
Woll ' ſt Du Deine Hand ausſtrecken ;
Habe auf mich Acht ,

Hüter in der Nacht !

7

2 . Jeſus heilt einen Blinden .

Als Jeſus das letzte Mal aus Jericho ging mit ſeinen Juͤn⸗
gern und vielem Volke , ſaß ein Blinder am Wege und bettelte .
Da er hoͤrete, daß Jeſus von Nazareth voruͤber ging, fing er
an zu ſchreien : Jeſu , Du Sohn Davids , erbarme Dich mei —
ner ! Und Viele bedrohten ihn ,er ſollte ſtillſchweigen . Er aber
ſchrie vielmehr : Du Sohn Davids , erbarme Dich meiner ! Da

ſtand Jeſus ſtille und ließ ihn rufen . Sie riefen den Blinden
und ſprachen zu ihm : Sei getroſt , ſtehe auf , er rufet dich ! Und
er warf ſein Kleid von ſich , ſtand auf und kam zu Jeſu . Und

Jeſus ſprach zu ihm : Was willſt du , daß ich dir thun ſoll ?
Der Blinde ſprach zu ihm : Herr , daß ich ſehend werde ! Jeſus

ſagte : Sei ſehend , dein Glaube hat dir geholfen ! Und
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alſobald ward er ſehend und folgte dem Herrn nach und pries
Gott . Und alles Volk , das Solches ſahe , lobete Gott .

Ein hoͤrendes Ohr und ein ſehendes Auge , die

macht beide der Herr . ( Spruͤchw. 20 , 12 . )
Der Herr machet die Blinden ſehend ; der Herr

richtet auf , die niedergeſchlagen ſindz der Herrlie —
bet die Gerechten . ( Pſ . 146 , 8. )

Verbirg Dich nicht ,
Du Zuverſicht
Der Weinenden und Kranken .

Hilf uns ! O dann wollen wir

Dir mit Inbrunſt danken .

Ich bitte Dich ,
Ach heil ' auch mich
Von allen Seelenwunden ;

Ewig , ewig bleib ich Dir ,

Herr ! dafür verbunden .

3. Die zehn Ausſätzigen .

Auf einer Reiſe nach Jeruſalem begegneten dem Herrn in

einem Marktflecken zehn ausſaͤtzige Maͤnner , die ſtanden von

ferne , erhoben ihre Stimme und ſprachen : Jeſu , lieber Mei⸗

ſter , erbarme dich unſer ! Und da er ſie ſahe , ſprach er zu ihnen :

Gehet hin und zeiget euch den Prieſtern . Und es geſchahe , da

ſie hingingen , wurden ſie rein . Einer aber unter ihnen , da er

ſahe , daß er geſund geworden war , kehrte um und pries Gott

mit lauker Stimme , fiel auf ſein Angeſicht zu Jeſu Fuͤßen und

dankte ihm . Und das war ein Samariter . Jeſus aber ant⸗

wortete und ſprach : Sind ihrer nicht zehn rein geworden ? Wo

ſind aber die Neune ? Hat ſich ſonſt Keiner gefunden , der wie⸗

der umkehre , und gebe Gott die Ehre , denn dieſer Fremdling ?
Und er ſprach zu ihm: Stehe auf , gehe hin , dein Glaube⸗

hat dir geholfen !—
Seid dankbar in allen Dingen , denn das iſt der

Wille Gottes in Chriſto Jeſu an euch . ( 1. Theſſ. 5, 18. )
Das iſt ein koͤſtliches Ding , dem Herrn danken

und lobſingen Deinem Namen , Du Hoͤchſter !
( Pſ . 92 , 2. ) 8

Lobe den Herrn , meine Seele , und vergiß nicht
was er dir Gutes gethan hat ! ( Yſ. 103 , 2. )
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Lieb ' und Dankbarkeit gefällt ,
Undank haßt die ganze Welt . —

O dankt ' ich jeden Athemzug :
Ich dankte , Vater , nie genug ;
Denn Dein iſt Alles , Alles iſt
Von Dir , der Du die Liebe biſt !

Nicht weiß ich, wie ich danken ſoll ;
Mach ' meinen Mund des Preiſes voll ,

Daß Dir in Zeit und Ewigkeit
Herz , Mund und Leben ſei geweiht !

O daß ich tauſend Zungen hätte
Und einen tauſendfachen Mund !
So ſtimmt ' ich damit in die Wette ,
Vom allertiefſten Herzensgrund ,
Ein Loblied nach dem andern an
Von dem , was Gott an mir gethan .

4. Martha und Maria .
Jeſus ging in einen Markt . Da war ein Weib , mit Namen

Martha , die nahm ihn auf in ihr Haus . Sie hatte eine
Schweſter , die hieß Maria ; die ſetzte ſich zu Jeſu Fuͤßen und
hoͤrte ſeiner Rede zu. Martha aber machte ſich viel zu ſchaf -
fen , ihm zu dienen . Und ſie trat hinzu und ſprach : Herr , fragſt
Du nicht darnach , daß mich meine Schweſter laͤſſet allein die —
nen ? Sage ihr doch , daß ſie es auch angreife . Jeſus aber ant⸗
wortete und ſprach zu ihr : Martha , Martha , Du haſt viel
Sorge und Muͤhe ; Eins aber iſt Noth . Maria hat das

gute Theil erwaͤhlet , das ſoll nicht von ihr genommen werden .
Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nuͤtze und

hat die Verheißung dieſes und des zukünftigen
Lebens . ( 1 Tim . 4, 8S. )

Eins iſt Noth ! Ach, Herr , dies Eine
Lehre mich erkennen doch !
Alles And' re , wie ' s auch ſcheine ,
Iſt ja nur ein ſchweres Joch ,
Darunter das Herze ſich naget und plaget ,
Und dennoch kein wahres Vergnügen erjaget ,
Erlang ' ich dies Eine , das Alles erſetzt ,
So werd ' ich mit Einem in Allem ergötzt .
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5. Die Früchte .
Jeſus ſagte zu ſeinen Juͤngern : Kann man auch Trauben

leſen von den Dornen , oder Feigen von den Diſteln ? Alſo ein
jeglicher guter Baum bringet gute Fruͤchte; aber ein fauler
Baum bringet arge Fruͤchte . Ein guter Baum kann nicht
arge Fruͤchte bringen , und ein fauler Baum kann nicht gute
Fruͤchte bringen . Ein jeglicher Baum , der nicht gute Fruͤchte
bringet , wird abgehauen und ins Feuer geworfen . Darum an
ihren Fruͤchten ſollt ihr ſie erkennen .

Es werden nicht Alle , die zu mir ſagen : Herr ,
Herr ! in das Himmelreich kommen , ſondern die
den Willen thun meines Vaters im Himmel .
( Matth . 7, 21 . )

Das liebe kleine Bäumchen hier
Iſt , wie man ſagt , gleich alt mit mir ,
Und trägt , ſo jung und zart ,
Schon Früchte von der beſten Art .

Es lohnt dem Gärtner , deſſen Hand
So vielen Fleiß darauf verwandt .

Wie wird es ihn erfreun ,
Wird es zum Baum erwachſen ſein !

O, bin ich nicht demBäumchen gleich ?
Zwar jetzt nur noch an Blüthen reich ;
Doch giebt mir Gott Gedeihn ,
So will ich ' s auch an Früchten ſein .

6 . Jeſus , der gute Hirte .
Der Herr ſpricht : Ich bin ein guter Hirte . Ein guter Hirte

laͤßt ſein Leben fuͤr die Schafe . Ein Miethling aber , der nicht
Hirte iſt , deß die Schafe nicht eigen ſind , ſiehet den Wolf kom⸗

men , und verlaͤßt die Schafe und fliehet ; und der Wolf erha —
ſchet und zerſtreuet die Schafe . Der Miethling aber fliehet ;
denn er iſt ein Miethling und achtet der Schafe nicht . Ich
bin ein guter Hirte und erkenne die Meinen und bin bekannt
den Meinen ; wie mich mein Vater kennet , und ich kenne den
Vater . Und ich laſſe mein Leben fuͤr die Schafe . Meine

Schafe hoͤren meine Stimme , und ich kenne ſie, und ſie fol⸗
gen mir , und ich gebe ihnen das ewige Leben ; und ſie werden

nimmermehr umkommen , und Niemand wird ſie mir aus mei —
ner Hand reißen . Der Vater , der ſie mir gegeben hat , iſt gro —ͤ
ßer denn Alles ; und Niemand kann ſie aus meines Vaters

Hand reißen . Ich und der Vater ſind Eins :



Weil ich Jeſu Schäflein bin ,
Freu ' ich mich nur immerhin
Ueber meinen guten Hirten ,

2 Der mich ſchön weiß zu bewirthen ,
Der mich liebet , der mich kennt
Und bei meinem Namen nennt .

Unter ſeinem ſanften Stab '

Geh ' ich aus und ein und hab '
Unausſprechlich ſüße Weide ,

Daß ich keinen Hunger leide ;
Und ſo oft ich durſtig bin ,

Führt er mich zur Quelle hin .

Sollt ' ich nun nicht fröhlich ſein ,
Ich beglücktes Schäfelein ?
Denn nach dieſen ſchönen Tagen
Werd ' ich endlich heim getragen
In des Hirten Arm und Schooß ;
Amen , ja , mein Glück iſt groß !

7. Die arme Wittwe .

Der Herr Jeſus ſetzte ſich einmal im Tempel zu Jeruſalem

nach dem Gotteskaſten zu und ſchauete , wie das Volk Geld

hineinlegte . Viele Reiche legten viel ein . Und es kam eine

arme Wittweund legte zwei Scherflein ein , die machen einen

Heller . Under rief ſeine Juͤnger zu ſich und ſprach zu ihnen :

Wahrlich , ich ſage euch : Dieſe arme Wittwe hat mehr in den

Gotteskaſten gelegt , als Alle , die eingelegt haben . Denn ſie

haben Alle von ihrem Uebrigen eingelegt ; dieſe aber hat von

ihrer Armuth , Alles , was ſie hat , ihre ganze Nahrung ein⸗

elegt . —

Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht ,
denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl . ( Hebr . 13 , 16 . )

Haſt du viel , ſo gieb reichlich , haſt du wenig , ſo

gieb doch das Wenige mit treuem Herzen . ( Tob . 4, 9. )

Da ſtehn die Armen vor der Thür ;
Ach laſſet euch erbarmen ,
Reicht eure milde Hand herfür ,
Und denket an die Armen !
Sie ſtehen hungrig , nackt und bloß ;
Was euch aus Gottes Händen floß ,
Davon bedenkt die Armen .
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8. Der barmherzige Samariter .

Einſt ſprach ein Schriftgelehrter zum Herrn Jeſus : Meiſter ,
was muß ich thun , daß ich das ewige Leben ererbe ? Er aber

ſprach zu ihm : Wie ſtehet im Geſetz geſchrieben ? Wie lüeſeſt
du ? Er antwortete und ſprach : Du ſollſt Gott , deinen

Herrn , lieben vonganzem Herzen , von ganzer Seele ,
von allen Kraͤften und von ganzem Gemuͤth ; und
deinen Naͤchſten als dich ſelbſt . Er aber ſprach zu ihm :
Du haſt recht geantwortet ; thue das , ſo wirſt du leben . Er
aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen und ſprach zu Jeſu : Wer

iſt denn mein Naͤchſter ? Da antwortete Jeſus und ſprach : Es
war ein Menſch , der ging von Jeruſalem hinab gen Jericho
und fiel unter die Moͤrder; die zogen ihn aus und ſchlugen ihn ,
gingen davon und ließen ihn halb todt liegen . Es begab ſich
aber ohngefaͤhr, daß ein Prieſter dieſelbe Straße hinab zog ;
und da er ihn ſahe , ging er voruͤber . Deſſelben gleichen auch
ein Levit (ein Tempeldiener ) ; da er kam an die Staͤtte und

ſahe ihn , ging er voruͤber . Ein Samariter aber reiſete und
kam dahin ; und da er ihn ſahe , jammerte ihn ſein , ging zu
ihm , verband ihm ſeine Wunden und goß drein Oel und Wein ,
hob ihn auf ſein Thier und fuͤhrte ihn in die Herberge und

pflegte ſein . Des anderen Tages reiſete er und zog heraus
zwei Groſchen , gab ſie dem Wirth und ſprach zu ihm : Pflege
ſein , und ſo du was mehr wirſt darthun , will ich dir ' s bezah⸗
len , wenn ich wiederkomme . Welcher duͤnkt dich , der unter

dieſen Dreien der Naͤch ſteſei geweſen dem , der unter die Moͤr⸗
der gefallen war ? Er ſprach : Der die Barmherzigkeit
an ihm that . Da ſprach Jeſus zu ihm : So gehe hin
und thue desgleichen !

Meine Kindlein , laſſet uns nicht lieben mit Wor⸗

ten , noch mit der Zunge , ſondern mit der That und
mit der Wahrheit . ( 1. Joh . 3, 18. )

Herr Jeſu , der Du biſt
Ein Vorbild wahrer Liebe ,
Verleihe , daß auch ich
Am Nächſten Liebe übe .

Gieb , daß ich allezeit
Von Herzen Jedermann
Zu dienen ſei bereit ,
Wo ich nur immer kann .

Kolde , Religionsbuch .
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9. Die Vergebung .
Petrus fragte : Herr , wie oft muß ich denn meinem Bru⸗

der , der an mir ſundiget , vergeben ? Iſt es genug ſiebenmal ?
Jeſus ſprach zu ihm : Ich ſage dir , nicht ſiebenmal , ſondern
ſiebenzigmal ſiebenmal . Der liebe Gott wird es mit den
Menſchen machen , wie ein Koͤnig , der viele Knechte hatte , die
ſeine Guͤter verwalteten . Als dieſer einſt anfing mit den
Knechten Rechnung zu halten , kam ihm einer vor , der war
ihm zehntauſend Pfund , eine ungeheure Summe Geldes ,
ſchuldig . Da er es nun nicht hakte zu bezahlen , hieß der
Herr verkaufen ihn und ſein Weib und ſeine Kinder und
Alles , was er hatte , und bezahlen . Da fiel der Knecht nieder ,
betete ihn an und ſprach : Herr , habe Geduld mit mir , ich
will dir Alles bezahlen . Da jammerte den Herrn deſſelbigen
Knechts und ließ ihn los , und die Schuld erließ er ihm auch .
Da ging derſelbe Knecht hinaus und fand Einen ſeiner Mit —
knechte , der war ihm hundert Groſchen ſchuldig , und er griff
ihn an , wuͤrgte ihn und ſprach : Bezahle mir , was du mir
ſchuldig biſt ! Da fiel ſein Mitknecht nieder und bat ihn und
ſprach : Habe Geduld mit mir , ich will dir Alles bezahlen .
Er wollte aber nicht , ſondern ging hin und warf ihn in ' s
Gefaͤngniß , bis daß er bezahlte , was er ſchuldig war . Da aber
ſeine Mitknechte Solches ſahen , wurden ſie fehr betruͤbt und
kamen und brachten vor ihren Herrn Alles , was ſich begeben
hatte . Da foderte ihn ſein Herr vor ſich und ſprach zu ihm :
Du Schalksknecht , alle dieſe Schuld habe ich dir erlaſſen , die⸗
weil du mich bateſt . Sollteſt du denn dich nicht auch erbar⸗
men über deinen Mitknecht , wie ich mich uͤber dich erbarmet
habe ? Und ſein Herr ward zornig , und überantwortete ihn

den Peinigern , bis daß er bezahlte Alles , was er ihm ſchuldig
war . Alſo wird euch mein himmliſcher Vater
auch thun , ſo ihr nicht vergebet von eurem Her —
zen , ein Jeglicher ſeinem Bruder ſeine Fehler .
( Matth . 18 , 35 . )

Vergieb uns unſere Schulden , wie wir vergeben .
unſern Schuldigern . (5. Bitte . )

Allen , welche nicht vergeben ,
Wirſt Du , Richter , nicht verzeihn ; 8
Troſtlos werden ſie im Leben ,
Troſtlos einſt im Tode ſein ,
Unentladen ihrer Sünden
Nimmer vor Dir Gnade finden .
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10 . Petrus und Johannes .

Petrus und Johannes gingen einmal mit einander in den

Tempel , zu beten . Und es war ein Mann , lahm von Geburt ,
der ließ ſich tragen , und ſie ſetzten ihn taͤglich vor die Thuͤre
des Tempels , daß er bettelte das Almoſen von denen , die in
den Tempel gingen . Da er nun ſahe den Petrus und Johan —
nes , daß ſie wollten zum Tempel hineingehen , bat er um

ein Almoſen . Petrus aber ſahe ihn an mit Johannes und

ſprach : Siehe uns an ! Und er ſahe ſie an , wartete , daß er
etwas von ihnen empfinge . Petrus aber ſprach : Silber und
Gold hab ' ich nicht ; was ich aber habe , das gebe ich dir : Im

der Namen Jeſu Chriſti von Nazareth , ſtehe auf und wandle !

i0 Und er griff ihn bei der rechten Hand und richtete ihn auf .
Alſobald ſtanden ſeine Schenkel und Knoͤchel feſt , er konnte

gehen und ſtehen , und ging mit ihnen in den Tempel , wan⸗
delte und ſprang vor Freuden und lobete Gott .

Und es ſah ihn alles Volk wandeln und Gott loben . Sie
kannten ihn auch , daß er ' s war , der um Almoſen gebeten
hatte , und wurden voll Wunderns und Entſetzens uͤber das ,
was ihm widerfahren war . Als Petrus das ſah , ſprach er

zu dem Volke : Ihr Maͤnner , lieben Bruͤder , was wundert
ihr euch ? Was ſehet ihr auf uns , als haͤtten wir dieſen wan⸗
deln gemacht durch unſere eigene Kraft ? Der Gott unſerer
Vaͤter hat ſein Kind Jeſus verklaͤret , welchen ihr gekreuziget
habt . Aber er iſt der Fuͤrſt des Lebens , den hat Gott aufer⸗
wecket von den Todten , deß ſind wir Zeugen . Und durch

— und im Glauben an ſeinen Namen , iſt geſchehen , was

ihr ſehet .
Betet fuͤr einander , daß ihr geſund werdet . Des

Gerechten Gebet vermag viel , wenn es ernſtlich iſt . “
Das Gebet des Glaubens wird dem Kran —

ken belfen , und der Herr wird ihn aufrichten .
( Jak . 5, 15 . 16. )

ben Gieb , daß ich willig gebe ,
Mich wohlzuthun beſtrebe ,
So wie mein Heiland that ,
Der göttliche Erbarmer ,
Den kein bedrängter Armer

Vergebens je um Hülfe bat .
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Für unſre Brüder beten wir ,
O Vater , wie für uns , zu Dir !

Gieb , der Du Aller Vater biſt ,
Gieb Jedem , was ihm ſelig iſt .

11 . Die Bekehrung von Paulus .

Als die Gemeinde der Glaͤubigen ſich mehrte , wurde ſie ſehr
verfolgt . Dabei zeigte ſich ein Juͤngling , mit Namen Sau —
lus , ſehr thaͤtig. Er ging hin und her in die Haͤuſer, zog
hervor Maͤnner und Weiber und uͤberantwortete ſie in das

Gefaͤngniß . So zog er auch nach der Stadt Damaskus , auf
daß er Juͤnger des Herrn , die er etwa dort faͤnde , gebunden
nach Jeruſalem fuͤhrte . Als er nun nahe bei Damaskus kam , A

umleuchtete ihn ploͤtzlich ein Licht vom Himmel . Under fiel predi
auf die Erde und hoͤrete eine Stimme , die ſprach zu ihm : died
Saul , Saul , was verfolgeſt du mich ? Er aber ſprach : Herr , ſtäup
wer biſt Du ? Der Herr ſprach : Ich bin Jeſus , den du ver⸗ meſt
folgeſt . Und Saulus antwortete mit Zittern und Zagen : n
Herr , was willſt Du , daß ich thun ſoll ? Der Herr de6
ſprach zu ihm: Stehe auf und gehe in die Stadt ; da wird man alſo
dir ſagen , was du thun ſollſt . Seine Gefaͤhrten aber ſtan⸗ boh
den und waren erſtarrt ; denn ſie hoͤrten eine Stimme und Bun
ſahen Niemand . Saulus aber richtete ſich auf von der Erde , fiht
und als er ſeine Augen aufthat , ſah er Niemand . Sie nah⸗ dos
men ihn aber bei der Hand und fuͤhrten ihn gen Damas⸗ genen
kus . Und er war drei Tage nicht ſehend und aß nicht und ſicht
trank nicht . bber

Es war aber zu Damaskus ein Juͤnger , Ananias . Zu und
dem ſprach der Herr : Gehe hin in die Gaſſe , die man die „rich⸗ ſhat

tige “ nennt und frage näch Saul . Denn ſiehe , er betet , und vert
Du ſollſt ihm die Haͤnde auflegen , daß er wieder ſehend werde . Chri
Ananias antwortete : Herr , ich habe gehoͤrt , wie viel Uebles er ſuntt
den Deinen in Jeruſalem gethan , und er hat Macht auch hier Huf
zu binden Alle , die Deinen Namen anrufen . Der Herr aber derN
ſprach : Gehe hin ! Dieſer iſt mein auserwaͤhltes Ruͤſtzeug. ſcht
Da ging Ananias zu Saulus , legte die Haͤnde auf ihn und 1
ſprach : Lieber Bruder Saul , der Herr hat mich geſandt , daß E
du wieder ſehend und mit dem heiligen Geiſte erfüullt werdeſt . heUnd alsbald fiel es von ſeinen Augen wie Schuppen , und er l1
ward wieder ſehend und ließ ſich taufen . Von der Zeit an glu
predigte Saulus , der nun Paulus genannt ward , den Namen Gab



des Herrn Jeſu und zog umher in vielen Laͤndern und ſammelte
auch die Heiden zu der Gemeinde der Glaͤubigen .

Von Gottes Gnaden bin ich , was ich binz und

ſeine Gnade an mir iſt nicht vergeblich geweſen .

(1. Cor . 15 , 20 . )

Ich bin und bleibe hier auf Erden

Von Gottes Gnaden , was ich bin ;

Aus Gnaden wird mir dorten werden

Ein unausſprechlicher Gewinn .

Dort ſoll mir nichts erfreulich ſein ,
Als Gnade , Gnade nur allein .

12 . Die Bekehrung des Kerkermeiſters .

Als einſt Paulus in fernem Lande das Wort des Herrn
predigte , erregten etliche Maͤnner das Volk wider ihn , und

die Hauptleute ließen ihn und ſeinen Gefaͤhrten , Silas ,

ſtaͤupen, warfen ſie in das Gefaͤngniß und geboten dem Kerker⸗
meiſter , daß er ſie wohl bewahrte . Um Mitternacht aber bete —

ten Paulus und Silas und lobten Gott ; und es hoͤrten ſie

die Gefangenen . Schnell aber ward ein großes Erdbeben ,

alſo daß ſich bewegten die Grundfeſten des Gefaͤngniſſes . Und

von Stund an wurden alle Thuͤren aufgethan und Aller

Bande los . Als aber der Kerkermeiſter aus dem Schlafe

fuhr und ſah die Thuͤren des Gefaͤngniſſes aufgethan , zog er

das Schwert , ſich zu erwuͤrgen ; denn er meinte , die Gefan⸗

genen waͤren entflohen . Paulus aber rief laut : Thue dir

nichts Uebels , denn wir ſind Alle hier . Der Kerkermeiſter

aber forderte ein Licht und ſprang hinein , fiel dem Paulus

und Silas zitternd zu Fuͤßen und fuͤhrte ſie heraus , indem er

ſprach : Liebe Herren , was ſoll ich thun , daß ich ſelig
werde ? Sie ſprachen : Glaube an den Herrn Jeſum

Chriſtum , ſo wirſt du und dein Haus felig . Und ſie

ſagten ihm das Wort des Herrn und Allen , die in ſeinem

Hauſe waren . Er nahm ſie zu ſich in derſelbigen Stunde
der Nacht und wuſch ihnen die Striemen ab . Dann ließ er

ſich taufen und alle die Seinen alſobald . —

Am Morgen wurden die Gefangenen von den Hauptleuten
der Stadt entlaſſen , und da ſie die Bruͤder in der Gemeinde

geſehen und getroͤſtet, zogen ſie aus . —

Aus Gnaden ſeidſihreſelig geworden durch den

Glauben , und daffelbe nicht aus euch , Gottes

Gabe iſt es . ( Eph . 2, 8. )



Wer an mich glaubet , der hat das ewige Leben—
( Joh . 6, 47 . )

Wir haben geglaubet und erkannt , daß Du
biſt Chriſtus , der Sohn des lebendigen Gottes .
( Joh . 6, 69 . )

Mach ' uns voll froher Zuverſicht
Zur Gnade , die Dein Wort verſpricht ,
O zeig ' uns , wie man Buße thut ,
Und gieb uns Glauben an Dein Blut .

Ich bin und bleibe Dein ,
Trotz allen meinen Sünden ;
Ich bin und bleibe Dein ,
Will mich nur Dir verbinden .
Ich bin und bleibe Dein ,
Sprich : Amen ! Herr dazu !

Ich bin und bleibe Dein ,
Bring ' mich zur ew' gen Ruh !—

Wachſet in der Gnade und Erkenntniß unſeres
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſtil ( 2. Petr . 3, 18. )

Ich bin deſſelbigen in guter Zuverſicht , daß der
in euch angefangen hat das gute Werk , der wird es
auch vollfuͤhren bis an den Tag Jeſu Chriſti .
( Phil . 1, 6. )

Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti und die
Liebe Gottes und die Gemeinſchaft des heiligen
Geiſtes ſei mit euch Allen ! Amen . (2. Cor . 13 , 13. )

—————
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